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DeUTSCHE SEEPOST=
VERBU\iDUNG MIT DER SODSEE
Dr. E. VOn Willmcl1n
Die demii gebotenen Verbindungen genüg-
ten der~; anfa!Jenden Verkehr, bis um die
Jahrhundertwende Ereiqnisse ~intra!'enf die
\'\!ieclerholte Aenderunqen r.ctwendiq mach-
te n, Arn i. 4. 99 he He das Reich die der
Neu-(,ui~ea-Cornpagnie zustehenden Ho-
he iisre chte übernommen. Deulsch-Neuqui-
neo mit de:» dazugehörigen Bismerck.srchi-
pel war Kron-Schutz qebiet geworden, die
Verkehrsregelung jfd;d eine }'\ldq{~be des
Reiches. An die Spitze der 5chulz~Jeb:ets-
ve,,"vaBung trat ein Kaiserlicher G'Ot,nn'~rneur
und dessen VVirkunoskte:s wurde noch "'n
g!eich;D. Jahre ausge?~h~t o.uf Kerohnen
und l"Ylananen; welche rur operneu nach dem
ung!ücklichen Krieg mil der. \/ere:nigfen
Staafen bedeutungslos gev!orden und durch
Kauf in den fk!5ifz des Reiches üb(~rgegI1n-
gen waren. Die NeJ(--crwerbungen muljten in
aa'!:) Verkehrsnetz eingegliedert und auch
fÜr die N\arS'challins0In neue Verbind-rr.qen
geschaHen Vi/erden, denn die bisher von der
Jeluit-Oese llschett regelmä~ig benutzte 5pa-
n.sche Linie .M.anila·~-PQnape haHe ihren Be-
trieb unter den verand8rlen Verhältnissen
eingedellt. /\u~erd(~rn machte es der g~stei-
gerfe Verkehr mit Ät.,;sl:alien v/ünschenS'NCr"t,
die alte Neuquine c-Zwe iqlinis b.s Sydney
durchzuführen, 'Ion VJO Neuguinea l.e be ns-
i-nittel und 8auholz b:e.zo-g.

So entstanden an Sh7:lIe der bisherigen Neu-"
quine a-Zwe iqlinie, den~n Poststernpe! v or-
!äufip versdl~in~etl zwei n?ue ZVve!.91ini~n;
b8IC-,E} von ';)ydney eus qohend: DIe eine
enf.;;p;oechend der alten Linie:!, über Neu~·
ouine s und Niederländiscb Indien nach
5ingclpore geführt, die andere, gleich/aUs
Neuguinea anlaufend; von da aber übe;
Ysp (Karolinen) und Sdipan (Nt5rianen) nach
Hongkong gRieiteL Seide Linien erhie lter-

ihioe Sfempei un':eI'5chieden sich
Zusatz ilSingaporer. ~,FH:l IIHüng-

Der neue Dienst wurde irrt Sornrner '1900
einge'fühd, 1'101sich aber nichi bewährt. Um
die Sinqepore-Linie ohne O'3mpfep,Jlt!rrneh-

nmg 0.5 Sydney !ühöen zu können, konnten
die Fahrten, siatl wie bisher alle echt Wo-
chen, nur noch ~lie 12 Wochen :;!alHinden
und das empfand m en nah,ugernäf} als Ver-
schlechterunq. Andererseits war auch die
Fehnei! der Hongkong-Linie durch den Um-
\,veg. übe~ .d:e t;~aria.nen zu ,!a~9' Eine
panische LInIe, eile direkt nacn Sydney
nahm ihr die meisten Frach'ren wego Ende
Dezember 1900 wurde deshalb der Fehrplen
geändert; der auf der Honqk onq-Linie e in-
gesetzte Dampfer "München" hat die N,a-
rianan letztrnaliq ern 15. 12. 00 bedient.
Zu allem Unglück lief auch noch die "Mün-
chcn " bei der nächsten Fahrt am 3. 2. Ooi vor
Ysp auf ein Rif!. Der Llo;d "leilte zwar
e ine n Ersatzdarnofer ein. -oab ab e r irr. Herb~-t
1901 . die HOIl9kongli~i~ "ondgüllig ou+.
Stall dessen stellte er auf der Slnqspore-
Linie einen zwe itcn Dampfc!'81f1, ~:{) da~ er
diese Linie jetzt '311G se cns \tVoch2:i\ be(:iiF~-
nen konnte.
trmö9!khr wurde das Aufgeben der Horuj-
konq-Lin.e dadurch, da~ die Jalu~LGe'5e!l-
6cnaft als Ersatz für die !Sti!lgeleg.ie ßp,-:wdsche
Ansd,hf}iinie 1900 den Dampfer "Oceana"
in Dierist qeste llt und seil 1. 'I, 01 oinen
Pos+dens! -Sydnev-Jaldif.- Yar::· auioe nom-
men huBe. Sie v'fa/r bere il, dies~ F3h;ten bis
Honqk onq auszudehnen. Dei en ..veiterfe
Fahrp lan, nach welchem je lz l auch Neugui-
nea an~lelauf~n wurde, hai ern 9. I. 02 in
Kraft Die Linie hle{j jetzt nSydney-Mol1g-
k or.q", ihre $chiHsposi bekam einen ne ue n
Srernpe i mii dieser Bez e ichnunq.
Die jaiuil-Gesellschali haHe auf der: Ma-
rianen keine Interessen! die 'I Oce anc " be-
rührte infelgedessen diese inselgruppe en-
fangs nicht. Er!if im FrühJahr 1903 e nls chlof
man sich, Saipan in den Fahrpian aufzuneh-
men, das dami i arn 30 4. 03 Gei! dem j 5. j 2.
1900 zum ers ie n J\<1ale 'wieder Damp ie rv er-
bindung bek em. Dafür !ie~ n:5n Neuguinea
iaHen, das ja durch die Linien des Llovd
alJs"",chende Ve,bindungen h"lle.

Von dieser Neurege!ung war der Fos-{-
s-}ernpE:~ Sydney<-Hongkong nicht betroffen.
Ei:v;;~ rv~:ue Bezekhnuna der l.inie wurde
eber notwendig, als der Lioyd 1904 die
Fahden seiner Ne uquine a-Zw e iqlinie (Sinq e-
po~e) über Hongkong nach Yok o hnrrie -~U$-



dehnte. Die Bezeichnung Sydney-Hong-
kong war je lz l nicht mehr eindeut.q. Die Li-
nie der J"luit-Gesellsdlafl bekam deshalb
Ende 1904 den Namen "Jaluil-Linie", ihre
Seeposl erhiel! einen entsprechenden Stern-
pel. Die .Oceana" haI den neuen S!empel
[Ko nnbuchs tebe a) nicht mehr lange geführt.
Sie strandete vor Jaluit, ging verloren und
wurde durch den Dampfer .Germania" er-
se tzt.
Die bis Japan ausgedehnte Lioyd-Linie W .ir-
de allqemein Austral-japan-Linie genannl.
Im Posislempel aber behielt man den alten
Namen Neuguinea-Zweiglinie bei. Der
Stempel mit dem Zusatz (Singapore) wurde
netürtlch unbr euchbar. An seine Sielle traten
wieder die alten Stempel aus dem Jahre
1893, zu denen noch ein dritter mit dem
Kennbuchslaben c kam, weil die gro~e Aus-
dehnung der Strecke den Eins e+z von drei
Dampfern erforderte.
Eine lelzte Verbesserung der Verkehrsver-
hällnisse brachte .schlie~lich das Jahr 1909,
als der Lloyd mit einem weileren Dampfer
die alte Verbindung Sinqepore-c-Neuquine e
wieder aufnahm, den neuen Dampfer alle
wichtigen Häfen des Schutzqebietes .3nI3u-
fen und ihn in Rabaul den Anschluh an die
Austral-Japan-Linie finden lie~. Die neue
linie erhielt die Bezeichnung .Deuf;m-
Neuguinea-Singapore", da. der alte Name
ja auf die Austr al-Jep sn-Linie übergeg3n-
gen war.
Um die lahrhunderlwende, in den Jahren,
in denen man die Yerkehrsbe dürfnisse ersl
sludieren und Erfahrungen sammeln mJ~te,
hat sich der häufige Fehrplenwechsel n stür-
lich gelegenIlich störend susqewirk! und un-
liebsame Verzögerungen herbeigeführt. Da-
von zeugt ein Brief meiner Sammlung, der
vom deutschen Konsul in B,lfavia an d ss Be-
zirksaml in Saipan gerichtet und auf Grund
der veröffenllichten Fahrpläne mit der Be-
Iörderunqsvorschrift .Mit S. S. Slellin" und
•Via Friedrich-Wilhe lms h afen " versehen
war. Am 8. 1. 01 in Betevia dem Dampfer
.Slettin· übergeben, sollte er in Frie drich-
Weiheimshaien den Dampfer "Münmen"
der Zweiglinie (Hongkong) erreichen und
etwa am 6. 2. in Saipan eintreffen. In Wirk-
lichkeit hat er vier Monate'länger gebr.aucht
und sein Ziel erst am 6. 6. erreicht. Die
.Münmen·'(i! nämlich, wie schon erwähnt,
am 3. 2. vor Yap gesmeilerl, und euch,
wenn das nicht der Fall gewesen wäre, wäre
sie wegen der besprochenen, in Betevia
noch unbekannt gewesenen Fahrp!anände-
wog 'an Salpen vorbeigefahren; der Brief
wäre n3m Hongkong gekommen und hälle
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dort auf eine Fahrgelegenheit nach Saip an
war+e n müssen. infalge des Unlailes der
"iv\ünchen ff blieb der Brief nun zunächsf in
Yap, kam d,mr. n sch Hongkong, blieb dort
l,:mge liegen, bis sich schlieftlieh ein Schiff
land das ihn "bermais über Ysp, er:dlich
ern 6. Juni na~h Seip an brschie. .
Als der Weltkrieg die aufsteigende Entwick-
lung der Südsee-Smulzgebie!e jäh unter-
brach, g~b es dcr ar liqe Unregelmä~igkeilen
nicht mehr. 1914 bestand ein nach fe:.tem
Fahrplan geregelter Postdampfer-Diensl auf
folgenden SJrecken:
A. Linien des Norddeutschen Lloyd:

1. Austral-Japan-Linie (Poststempel Neu-
Guinea-Zweiglinie), Sydney-Neu-
guinea-Yap (seit 1908) - Abnili'l-
Hongkong-Yokohama, alle vje~ Wo-
che n ein Dampfer. In Sydney und
Hongkong Anschlufj an Aus lr alische
und Ostesiefische Hauptlinie.

2. Singapore-Deutsm-Neuguinea (und
lnse ldierisf}, alle 10 Women 8111

Dampfer.
8. Linie der Jaluil-Gesellschaft:

Jaluit-Linie, Sydney-Neuguinea (wieder
sei! 1909) - Jaluif-Ponape-Saipan-
Yap-Hongkong, alle zehn Wochen ein
Dampfer.

Für einen schnellen Postdienst nach Nell-
guinea hatte besonders die Auslral-Japan-
Linie Bedeutung gewonnen, da sei! August
1909 Briefschaften auf Verl anqe n auch über
Sibirien geleitet wurden und auf diesem
Wege schne lls le Beförderung erreicht wurde.

VON DEN ANFÄNGEN
DER DEUTSCHEN POST
IN PEKING
Seil vielen Jahren befand s ich In meiner
Sammlung eine Feldpostkarle mit dem
Weichholzslempe! "Peking. Deutsche Post",
deren Text u. a. lautete: " ... Hier gehh noch
toll zu. Heute im Keiserp eles! meinen Brief-
kaslen eufqehänqt .... • Erst jetzt ist e>; mir
gelungen, den Absender, den damaligen
Feldpostsekretär Kuchenbeiher. auslindig zu
rnechen, der heule als Posfamtmann im Ruhe-
sland in Heidelberg wohnt. Er war vom 10.
September 1900 bis 15.4.1901 Vorstand der
Feldposlsta!ion 2, sowie des späteren Deut-
schen Postamts Peking, so da~ seine Aus-
künfle als unbedingt kompetent betrachtet
werden dürfen. Nam se inen Angaben wur-
den die Soldaienbriefe der deutschen Trup-
pen in der Regel mit dem Stempel der Feld-
p os ls lafion 2 versehen, wie er bered •. lUS



der Heim:d m;~gebr.Jd1t wor de n 'N·:!!r. Du
dieser jedoch für den stdrkef1 Verkehr -'- in
.einem Brief vom 2. 3. 01 :.prkht derselbe
.A,b-;,~r:dej>~~erad(;z~ ~nn e;ncr f1 S,chreibwui"
- rilcnt mehr ausreichte, umsornanr als auch
Ia:hl['~;ch~ Private und -;eib.~f Är.·gcnorige
der 'Jnderen internanon~:den Expeditions-
truppen die deutsche Pos! in Anspruch neh-
men, und da dieser Stempel arn Schalter
vor allem für Postanweisungen (mon~tiich
rund 500000.- M'lrk Einz ahlunqe n l) Ver-
wendung land und kaum entbehr! werden
konnte, so lie~ Kuchenbeiher els Vorstand
nach eigener Zeichnung von Chinesen zwei
Holz sternpe l schnitzen. Es sind die unswohl-
be-kannten, wie sie bei Frie dem enn, Seite
264 unten, abgebildet sind. Es erhe lli, da~
bei ihrer Scharfunq ein wirklicher Notstand
und keinerlei philatelistischen Motive ma~-
gebend waren, umsernehr als K. selbst nie
Sammler gewe,en is! und s'ch selbst keiner-
lei Poststücke aus seiner dameliqen Tätig-
keit aufgehoben haI. Diese beiden Stempel
wurden nebeneinander und zwar 50 lange
verwendet, bis der endgültige, bis 1917 ge-
brauchte Metallstempel aus der He irn st ein-
traf (13. November 1900). Nach Auherdienst-
stellung wurden sie an das Reichspostrnu-
seum eingesandt. D~ sie handgeschniht wa-
ren, wiesen sie in der Härte des Holzes, das
die beiden chinesischen Sternpe lschnitz er
wählten, ebenso wie in der Ausführung
kleine Abweichungen voneinander auf, wie
sie re chl deutlich in den Friedemannschen
Wiedergaben in Erscheinung treten.

Die ersten Truppen, die in Peking einrück-
ten, war eine Abteilung M:lfine von dem
Kreuzergeschwader; ihr folgten die Seebe-
laillolle aus Kiel und Wilhe lmshaven. Nach
Uebern ahme de s Oberbefehls durch den
Grafen Waldersee - der Kaiser hatte ihn
eben zum Generelfe idrnerschall ernennt:
nun nahm er im Keiserpeles! Quartier - be-
'5elzlen nacheinander die 1., 2. und 3. Kom-
p anie den Herr5dl'~rpdla51 der Mand'.ichu-
dynes+ie. Der gen eue Zeitpunkt der gegen-
seifiqe n Ablösung dür/le sich wohl nur
schwer noch feststellen la,sen. Um den Her-
kunftsort ihrer Sendungen entsprechend zu
Kennzeichnen - es mag freilich auch ein
bi~chen Eilelkeil mitgespielt haben; denn
vom militärischen Ges ichispunk! eus so llte
ja der jeweilige Standort gerade durch Ver-
wendung des Feldpost-Stefionss+ernpels
• unbekannt" bleiben - lie~en einzelne
Einheiten sich entsprechende Stempel enfer-
ligen, SO auch die obenqensnnten drei
Kompanien den querrechlecklg",n Kasten-
stempel .Peking Kaiserp al as!", eJ'"r nach den

bisherlg·,;~n FO?'ichungen (so N:-. i /2 der "8'3-
richte tür Koloni~lbriefm:!rkensar(2mler'l) in
dreiedl0j t""\usfClhrung und vcrschie de nn.
Farbe vork orurnt, ':tvohlverslanclen.:;ieis nur
als Neoan-;tempel. \Ver über eine gröijerc
i\nza~l von Fe;dposts3D~en aus clern Ch in r-
feldzug verfügt, wei~, daf;. auch Stücker die
bei anderen Truppenteilen aufgeiiefed wur-
den, oll rechl se lts arne, häuiig auch ch;nes;~
Sd18 Nebenslempel tragen, die offerrb ar den
fI exotischen rt Charakter solcher Sold s leri-
briefe - vie~3ch an den .Schatz" oder an
einen Stammtisch gerichtet - un ier stre ichen
sollten. Nach meiner Beobachtung entsf arn-
men 501d,e Stücke indes fast durchweg der
sp eteren Zeit, els die Kampfb andlunqe n be-
reits beende! ware n. Auch der bek annie
St stionsstempel .Paotingfu' (ungewöhnliche
Form eines Schnallenaternpe ls, s. friede-
mann S. 26-7), sowie der Stempel .Langhng
S. B." erklären sich wob! zumeist :luf diese
Weise.
In den ersten Wochen n3ch der Besetzung
von Peking durch die intern ationalen Expe-
ditionstruppen wurde die deutsche Po s i
durch Meldereiter der T<uppenteile über
Tienlsin nach Tsku befördert, zunäcbs! wö-
ehenflieh dreimal, dann täglich; sch!ie~lich,
nachdem die Eisenb ahnlinie wieder herqe-
stellt W3r, übernahm die regelmä~ig ver-
kehrende Bahnpost die V/eiterieitung. Ab",
nicht alle Truppenposl ging über die Fe ld-
posts+e iion oder über d ss Pos larnt Pek inq,
sondern es wurden vielf ach auch Gelegen-
heitsriile nach Tienls.n benutzt, wobei dann
die Sendungen mit dem Stempel der Feld-
post-Expedition bedruckt wurden (siehe die
vier Stempel bei Friedemann S. 265 unten
und 266 oben). Einmal ging auch ein Pos'l-
sack mit elWil 150 Sendungen verloren auf
dem VVege von Hoshiwu n sch '1angisun und
ward nicht mehr gefunden, obwohl ein Fin
derlohn von 300 Mexibni~chen DolI.3O$ de-
für eusqese tzt wurde.
interessant dürfte nun sein, abschliehend an
Hand ·der in Sammiungen befindlichen
Stücke festzustellen, welche D:l!en ais frü-
heste bzw. spaleste {ü, die einzc=!no.n For-
men der Nebenslempel .?eking Keiserp s-
las" nachzuweisen sind; meiner Vermutung
nach kommen diese noch nicht \fOT, s ol snqe
die neiden provisori schen Stempel (Hart-
und \Veichholzstempel) von Peking Deut-
sche Pos! Ver.wendung Ianden.
Durch die Freundlichkeit eine; anderen Sp a-
z ialsernmlers, O. P. J. Tolle, k ann ich zu-
gleich ein Photo übermitteln, clas den fre-;.
lieh rechl prlrnliiven Poslpal3slcies dc_d-
sehen Postamts zeigt, ebenso wie d35 spe-



Ier hin beträchllich vermehrte Personal sami
den chinesischen Hilfskräften. Auch die 1'05!-
fiagge fehlt nicht darauf; sie halfe zuvor auf
der Karre geweht, mil des sich der erste
Vorstand, Feldposlsekretär K., von Tienfsin
nach Peking beweg! halle.

Dr. A. Joerger

(Abbildung folgt!)

OSTAFRIKANISCHE
ZWEIGLINIE
Zu den ungeklärten Problemen der ~~
Kolonial-Philalelie gehören die '
Seepoststernpel der Osfafrikani- .;-;--
sehen Zwe.qlinie. Friedemanns .~,/ ...
Handbuch versagt hier völlig. ;:.;.
Seine Angaben auf S. 241 sind
durch Druckfehler entstellt, feilweise auch
sachlich unmöglich. Die Abbildung rechts
oben isl irreführend; sie weckf den An-
schein, als gäbe 86 zwei durch Schriftqröhe
unterschiedene Stempel. Authentische An-
gaben über diese Linien fand ich nur in der
von Dr. Brackmann !reiflich be ärbe ite len
Jubiläurnsschrili ,,50 Jahre deutsche Afr ike-
schiffehr+" . Hiernach wurden 1890 im An-
schluf an die Haupf linie zwei versehiedenc
Zweiglinien eingerichtet:

l. Die .Südlinie·, von Sansibar ausgehend
über Kilwa, Lind; und portugiesische Häfen
bis lnhernbene:

11. Die .Nordlinie·, von Sansibar 'übe, Da-
ress alem und die nördlichen Häfen bis Lamu.
Heide Linien wurden nur von je einem
Dampfer bedient, der im Jahr auf der Nord-
linie 26, auf der etwa doppelt 50 langen
Süd linie nur 13 Reisen machte. Die romi-
schon Ziffern im Stempel bezeichnen nicht
nur den Dampfer, sondern vor <ll!~m die
!Lin~c!

Nach dem Abschiuf) cle s Helgolandver)ra3s
änderlen sich mit den Aufgaben auch Na-
men und Fehrpl an der Linien: Die "Süd-
linie" wurde zur .Portuqiesischen Linie' .-
Kilwa und Lindi wurden nicht mehr ange-
laufen -, die "Nordlinie" zur .Deut~chen
Linie", welche die englischen Häfen Pemba,
Mambasa und Lamu nichl mehr berührte
und jetzt, von Daressetern ausgehend, Rund-
reisen Sansibar-deutsche Südhälen-c-Sensi-
bar-deutsche Nordhäfen ausführte. Nach
wie vor fuhr auf jeder Linie nur ein Dampfer.
in dieser Weise wurden beide Zweig!inien
bis 1914 befahren. Einen Anhall dafür, da~

wie Friedemann meint, vom 1. 4. 1894 bis
1900 keine Seepoststempel geführl worden
seien, habe ich nicht gefunden, ich besilze
vielmehr aus der anqeblich slempe!!osen
Zeil eine Postkarte vom 16. 8. 94 mit deut-
schem Eingangslempel vom 20. 9. 94.

Die Zweig!inien wurden mit den Dampfern
.Peters·, 595 t, und .Wi~mann·, 618 I, er-
öffnet. "Wi!jmann" wurde 1898 verkauft und
wahrscheinlich durch den im g!e'chen Jahr
gekauflen Dampfer .Sultan·, 2771 t, ersetzt.
.Peters· ist 1903 ausgeschieden und wahr-
scheinlich durch den 1902 erworbenen
Dampfer .Khali/·, 1653 t, arse tz t worden.
Auch später mu~ noch Damplerwechsel statt-
gefunden haben, denn "Sultan' wurde 1913,
.Khalif " 1905, und der von Friedemann als
Schilf der Zweiglinie au/geführte • Bundes-
rat", 2084 t, '1909 verkauft.
Ich bezweifle, da~ von 1894 bis 1900 e.ne
Unterbrechung in der Stempelführung ein-
geire!en i51, 9 lsube auch nicht an einen
Stempelwechsel. Ebenso schein+ es mir frag-
lich, ob ein Stempel ohne römische Ziffer
als Linienkennzeichen, nur mit ZWei Sternen,
in Gebrauch gewesen ist. Wer besitzt Ganz-
stücke, besonders Postkarten, die hier Klar-
heit scheffan könnten? I/Ver kann den Stern-
pe! mit den zwei Sternen, ohne remisehe
Zahl, wenigstens auf Brie/stück vorlegen?

Dr. v. WilimanCl

NEUMELDUNGEN
Deutsche Pos! in der Türkei: Nr. Sb::] mit

fehlender Spitze rechts. Dr. Rohde

Togo: Der Stempel Alakpame 2. 1. 07 wird
mir heute von Herrn Dr. Kaul, Mdglied
der A. G., auf Brie/stück mit h e n d s c h ,.
Jahreszahl 07 Cl"! einer 20 PIg.-Marke
vorgelegt. Siehe
127'2434.

Notiz Fried. Berichte
Boden

ifokpli: 4' 12. 07 : blaugrau auf Nr. 7 und
8 '-:]. r», Oxenius: Dr. Ey

Kamenm: Banjo: 9. 10. 13, violett auf Nr.
21 : !J. Dr.Oxenius

Sonst noch violett: '16. 6., 26. 6., 1. 8.;
1. 9. 13.

lianjo: blau: bekannte Daten; 6. B. 10,
23.2. 11, 15.9. 11, 2.5.12, 16.6.12,
2.7.12, 1. 10. 12, 29.1.13.


